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Mönchweiler (put) Zum 80. Geburtstag
des passiven Ehrenmitglieds Karl Mül-
ler brachte der Musikverein Mönchwei-
ler diesem gestern Nachmittag ein
Ständchen. Der Jubilar war sichtlich
überrascht und freute sich über die mu-
sikalischen Glückwünsche. 

Eigentlich waren Vereine nie die Sa-
che von Karl Müller, dennoch entschied
er sich vor 40 Jahren dem Musikverein –
ebenso wie zuvor sein Vater – als passi-
ves Mitglied beizutreten. Im Gespräch
mit dieser Zeitung erzählt er, dass es sei-
ne Zeit in jungen Jahren nicht zuließ
und er später einfach gerne die freien
Stunden mit seiner Frau Liesel genoss.
Müllers Leben verlief dennoch keines-

wegs so beschaulich, wie es diese Aus-
sage vielleicht vermuten lässt. 

Noch heute lebt der Jubilar in seinem
Geburtshaus in der Hindenburgstraße.
Damals war dies noch ein Bauernhof,
der „Agetleshof“. Seine Eltern führten
eine Landwirtschaft mit bis zu 50 Stück
Vieh – der größte Hof im Dorf. Karl Mül-
ler stieg später mit in den Betrieb ein.
Doch als ihnen vor 40 Jahren durch das
Landratsamt der Umzug auf einen Aus-
siedlerhof nahe gelegt wurde, ent-
schloss sich der Familienrat zur Aufga-
be der Landwirtschaft. Noch heute sagt
Karl Müller: „Gott sei dank haben wir’s
nicht gemacht.“ 

Für ihn begann dann ein neuer Le-
bensabschnitt. Für die Firma Kienzle
Apparate war er im heutigen westlichen
Europa als Fernfahrer unterwegs. Spa-
nien, Frankreich, Italien und gelegent-

lich auch Oslo fuhr er bis zu seiner Rente
immer wieder an. „Damals ging es uns
Fernfahrern wirklich gut“, erzählt er.
„Die Firma befahl uns sogar nachts in
einem Gasthof und nicht im Lastwagen
zu übernachten. Man wollte ausgeruh-
te Fahrer auf der Straße haben.“ 

Mit seinem besten Schulfreund Wer-
ner Bösinger, der vor kurzem ebenfalls
den 80. Geburtstag feierte, hat Karl Mül-
ler heute noch immer wieder Kontakt.
Der Jahrgang trifft sich immer noch re-
gelmäßig. Gemeinsam unternahmen
die Ex-Schüler Ausflüge bis an den
Rhein und die Mosel. 

Seinen gestrigen runden Geburtstag
feierte Karl Müller im Kreis seiner Fami-
lie, unter anderem mit den beiden
Töchtern und den fünf Enkeln. Aller-
dings ist auch die Trauer um seine vor
einem Jahr verstorbene Frau noch all-

gegenwärtig. Mit ihr war er 52 Jahre ver-
heiratet und genoss, wie er erzählt, jede
Stunde. Gemeinsam machten sie Aus-
fahrten, soweit es ihr bis zu einer Krank-
heit möglich war. In besonderer Erinne-

rung ist ihm dabei der erste gemeinsa-
me Urlaub im Weißen Rössl am Wolf-
gangsee. Dessen Symbol aus Porzellan
hat seither im Wohnzimmer von Karl
Müller einen Ehrenplatz. 

Gemeinsam mit seinen Töchtern nimmt Ehrenmitglied Karl Müller (vorne zweiter von links)
die Geburtstagsständchen des Musikvereins Mönchweiler entgegen. B I L D :  P U TS C H BAC H

Ein Ständchen für das Ehrenmitglied
Karl Müller wird vom Musikverein
zum 80. Geburtstag überrascht 

Königsfeld – Mit einem närrisch-bun-
ten Programm übernahm am Samstag
die Neuhauser Narrenzunft das Gast-
haus Kreuz. Schon mittags feierten die
Kinder ihren eigenen Kinder-Zunftball.
Bienen, Prinzessinnen, Punks, Wald-
läufer, Cowboys, Hippies und sogar ei-
ne „Inderin“ im leuchtenden Sari; die
vielen Kinder feierten ausgelassen.
Auch die gutgelaunten Eltern staunten
nicht schlecht über das professionell
vorgetragene Programm, das allerdings
für die Kinder nur in abgespeckter Form
geboten wurde, manche Szene war
wohl doch zu freizügig. Wie jedes Jahr
durften die Kinder eigene kleine Pro-
grammpunkte vortragen. Witze wur-
den aufgesagt und rasante Tanzeinla-
gen geboten. Besonders Carmen Wur-
zer, vom Turn- und Sportverein Königs-
feld glänzte dabei mit ihrer Mädchen
Tanzgruppe „Danceation“. 

Für die Erwachsenen gab es schließ-
lich abends das volle Programm beim
26. Zunftball. Urkomische Parodien
wechselten sich mit rasanten Wortspie-
len ab, kein Auge blieb trocken. Die 30
Akteure lieferten ein zweieinhalbstün-
diges amüsantes Programm und spar-
ten auch nicht mit Ironie und Sarkas-
mus über Begebenheiten des vergange-
nen Jahres. Programmhöhepunkt war
der Auftritt von Martin Ketterer und
Dirk Schöller, die die Bühne des Gast-
hauses zur Box-Arena kürten. Es war ein
Kampf, den Neuhausen so noch nicht
erlebt hat. „Da hat man schon etwas
Respekt vor den Schlägen, schließlich
kann sowas ja auch mal ins Auge ge-
hen“, sagte Martin Ketterer lachend.
Passiert ist aber letztendlich nichts und
das Publikum raste vor Vergnügen. 

Das Team um Kreuz-Wirtin Loni
Schlenker, als Hawaiianerin verkleidet,
schleppte unermüdlich Getränke und
Speisen. Eingerahmt in erstklassiger
Guggenmusik genossen die Zuschauer
daher ein absolut witziges Programm
mit anschließender Tanzmusik. Wer
selbst diesen unterhaltsamen Abend
erleben will, hat die Gelegenheit am 5.
März im Gasthaus Kreuz. 

Bildergalerie im Internet: 
www.suedkurier.de/fastnachtsbk

Narrenzunft lässt das Kreuz erbeben
➤ Programm macht 

Gasthaus zu Box-Arena
➤ 26. Zunftball ist 

wieder ein voller Erfolg
V O N  K I R S T E N  S T R Ö T G E N
................................................

Die Clowns der Narrenzunft Neuhausen begeistern auf der Bühne mit ihrem Kindertanz. B I L D E R :  KI R ST E N  ST R Ö TGE N

Da bleibt kein Auge trocken: Die Oldies bieten eine Zusammenfassung der Geschehnisse in
Neuhausen aus 2010. Da wird so mancher „unbescholtener Bürger“ aufs Korn genommen. 

................................................

„Unser Zunftball ist
jedes Jahr wieder ein
tolles Ereignis.“

Renate Meyer, Neuhausen

................................................

„Wir brauchten was
Einfaches und haben
dafür ein bisschen re-
cherchiert. Herausge-
kommen ist nun der echt
witzige Boxkampf.“

Martin Ketterer, Mitglied der Narrozunft,
über seinen Boxauftritt

................................................

„Wir haben hier immer
eine super Stimmung
und sehr viel Spaß im
Team.“

Loni Schlenker, Kreuz-Wirtin
................................................

Im vollbesetzten
Gasthof Kreuz wird
der 26. Zunftball der
Narrenzunft gefeiert. 

Da bleibt kein Auge trocken. Martin Ketterer
(links) und Dirk Schöller mit ihrer Box-
nummer.

Königsfeld (in) Seit vielen Jahren ist es
fester Bestandteil schulischen Lebens
an den Zinzendorfschulen in Königs-
feld, das große Frühjahrskonzert. In der
Woche der Vorbereitung auf das Kon-
zert wird geprobt, geackert und gear-
beitet, um jeden Ton sauber rauszu-
bringen. Klassenarbeiten aller Fach-
richtungen sind in dieser Zeit verpönt
und finden auch nicht statt, so Schullei-
ter Rainer Wittmann. 

Am vergangenen Samstag war es
dann soweit, der Kirchensaal der
Herrnhuter Brüdergemeine war kom-
plett belegt mit Eltern und Großeltern,
Geschwisterkindern und Freunden,
Lehrern und Mitschülern. Und die jun-
gen Musiker zeigten was sie drauf ha-
ben. Eröffnet wurde das Frühjahrskon-
zert von den jüngsten Musikern, dem
Fünfer-Orchester, die zwei Stücke zum
Besten gaben und das Publikum damit
auf einen schönen, musikalischen
Nachmittag einstimmten. 

Schon das Unterstufen-Orchester
zeigte welche musikalische Vielfalt an
der Schule gelebt wird. Von „Rock on“
über „Fluch der Karibik“ bis hin zur be-
kannten irischen Volksweise „Oh Dan-
ny Boy“ – letzteres gesanglich eindrück-
lich vorgetragen von Maximilian Schai-
ble – wurden die jungen Musiker immer
wieder mit Zwischenapplaus belohnt. 

Gut eingespielt präsentierte sich die
Jazz-Band, die sich mit klassischem
Jazz, Swing und Funk präsentierte. Bei
den Klassikern „On Green Dolphin
Street“ und „Fly me to the Moon“ glänz-
ten Sonja Rockenfeller und Roland Lutz
mit ihrem Gesang. Nicht erst bei „Dig-
gin on James Brown“ kam richtig Bewe-
gung ins Publikum, das die Jazzer nicht
ohne Zugabe von der Bühne entließ. 

Karolina Königsberger brachte mit
dem „Oriental Dance“ die musikalische
Kraft, die in einer Harfe steckt zum Aus-
druck nachdem Simon Dereck mit dem
Marimbaphon „Yellow after the Rain“
gespielt hatte. Fünfzig Musiker umfasst
das Schulorchster, das in der Abteilung
Klassik mit dem „Norwegischen Tanz“
von Edvard Grieg zeigen konnte, dass
Musik mehr ist als nur die Summe aller
Instrumente und mit der „1. Sinfonie in
c-moll“ von Johannes Brahms wurde es
feierlich und ernst bevor man mit der
„Barcarole“ aus Jaques Offenbachs
„Hoffmanns Erzählungen“ dem stür-
mischen Wunsch des Publikums nach
einer Zugabe entsprach. 

Mit dem lang anhaltenden Beifall,
den die Musiker am Ende ihres Früh-
jahrskonzerts erhielten, brachte das
Publikum auch seinen Dank an den
musikalischen Leiter Reinhard Ziegler
zum Ausdruck.

Schüler geben
Frühjahrskonzert

Am Anfang des Nachmittags stimmt das
Fünfer-Orchester das Publikum auf einen
schönen, musikalischen Nachmittag ein.
B I L D :  F E I N
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